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Toni

Gold-Nase
„Iatz isch es offen, es Bond-Museum
im Ötztal. Mal schaug’n, ob es an
Erfolg weard. Wenn ja, gibt’s künftig
nit lei an Goldfinger, sondern a ganz
neie Version: de goldene Nase, de
sich die Sölder verdianen.“

Aktuelle Berichte aus
der Welt der Mobilität
Mehr zu Auto und
Motor finden Sie auf tt.com

www.tt.com/auto

KURZ ZiTieRT

Auch Tradition lebt
durch Veränderung.“

Herbert Oberhofer

Der Kufsteiner Amateurschauspieler
steht beim Operettensommer in „Ana-
tevka“ auf der Bühne und verspricht
eine Portion „jiddischen“ Humors.

ZAHL des TAGes

7
Kitze. Nachwuchs im Al-
penzoo bei den Steinböcken:
Jetzt toben sieben neue und
herzige Bewohner durch das
Gehege.

Bei der von Karl Hörmann (kniend) initiierten Rettungsaktion für das Miederer Badl vor rund 20 Jahren waren auch prominente Miederer wie Günther
Mader (im Reifen) und Markus Prock (hinten links) dabei. Bis zum Jahr 2000 stand das ursprüngliche Eingangsportal. Fotos: Hörmann (2), Gemeinde Mieders

90 Jahre Badefreuden – trotz
Warnung vor Fegefeuer

Von Denise Daum

Mieders – 5700 Tage Fege-
feuer. Das drohe all jenen,
die Geld für das Bad stiften,
predigte der Miederer Pfar-
rer vor 90 Jahren. Die Angst
vor dem moralischen Verfall
(die Rede war von einer „Las-
ter-Brutstätte“) durch ein
Freischwimmbad war groß.
Genützt haben die düsteren
Prophezeiungen nichts, das
Miederer Badl wurde trotz-
dem gebaut und 1928 er-
öffnet. Mehrere Generatio-
nen von Einheimischen und
auch Auswärtigen erfreuten
sich fortan daran. Fast jeder
Miederer hat seine ganz per-
sönliche Badl-Erinnerung.
Im Schwimmbad-Buffet ma-
chen heute noch Anekdoten
die Runde, die mit „Woasch
no, wia ma ...“ oder „Als mia
kloan woarn ...“ beginnen.

Dass nun auch die Post-
Millennium-Geborenen ih-
re Badl-Erfahrung sammeln
können, dafür hat eine bei-
spiellose Aktion vor rund 20
Jahren gesorgt. So roman-
tisch und charmant das alte
Freibad auch war, Ende der
90er hatte es handfeste hygi-
enische und bauliche Män-

gel. Die Wasserqualität war
nicht mehr vertretbar, ganz
abgesehen davon, dass die
Temperaturen geradezu ei-
sig waren. Rund fünf Milli-
onen Schilling (360.000 Eu-
ro) waren für eine Sanierung
notwendig. Geld, das die Ge-
meinde damals nicht hatte.

Also nahmen die Dorfbewoh-
ner selbst das Zepter in die
Hand. Karl Hörmann grün-
dete den Verein „Rettet das
Miederer Badl“ und startete
unzählige Geldbeschaffungs-
aktionen, unter anderem die
legendäre Bausteinaktion (zu
gewinnen gab es sogar einen

„lupenreinen Diamanten“).
Die Miederer sorgten mit ih-
rem Engagement für großes
Medieninteresse in ganz Ti-
rol, bald unterstützten Fir-
men, Sportler, Künstler und
Politiker die Rettungsaktion.
Schließlich konnte das Badl
umfassend saniert werden,
die Holzkonstruktion des Ka-
binentrakts wurde original-
getreu wiederhergestellt, das
Betonschwimmbecken durch
ein Aluminiumbecken er-
setzt, ein Kinderbecken und
ein Buffet gebaut. Und an-
ders als während der Bauzeit
1927 wurde den Geldspen-
dern nicht mit dem Fegefeuer
gedroht. Vielmehr spendete
der mittlerweile verstorbene
Pfarrer August Pührungen
selbst nicht nur 1000 Schil-
ling, sondern auch bei der
Neueröffnung seinen Segen.

Für den Fortbetrieb des
Freibads muss die Gemein-
de seitdem jährlich etwas zu-
schießen, aktuell rund 15.000
Euro. „Geld, das wir dafür
gern ausgeben“, versichert
Bürgermeister Daniel Stern.
Seine persönliche Badl-Er-
innerung erzählt er übrigens
nur am Stammtisch, nicht in
der Zeitung ...

Das Miederer Badl ist das älteste erhaltene Freibad Tirols und hat viel zu
erzählen. Unter anderem von einer beispiellosen Rettungsaktion.

Emotionale
Debatte über
die Rad-WM

Von Marco Witting

innsbruck – Die Rad-WM in
Tirol – sie hat ihre Chancen
und gleichzeitig ihre Schwie-
rigkeiten. Für die besten Pro-
fis der Welt reicht dafür ein
Blick auf das Streckenprofil
und die entsprechenden Stei-
gungen rund um die Landes-
hauptstadt. Doch auch abseits
davon hakt es, wie bei einer
nicht ganz perfekt eingestell-
ten Gangschaltung – spezi-
ell bei der Sponsorensuche.
Das wurde gestern bei einer
Präsentation des Projekts im
Innsbrucker Gemeinderat
klar, wo es von den Mandata-
ren heftige Kritik und etliche
Fragen gegeben hat.

Zu Beginn richtete der Auf-
sichtsratsvorsitzende der
Innsbruck-Tirol Sports GmbH
(ITS), Richard Rubatscher, ei-
nen flammenden Appell an
die Gemeinderäte für mehr
Respekt gegenüber den Mit-
arbeitern der Rad-WM. Diese
würden aktuell „an der Belas-
tungsgrenze“ arbeiten und
würden alles für das Projekt
geben, würden aber ständig
durch den Kakao gezogen.
„Man soll nicht immer nur das
Negative sehen“, sagte Rubat-
scher. Gleichzeitig sei seit 2016
bekannt gewesen, dass die
Kostenschätzung für das Bud-
get nicht halten werde.

FP-StR Rudi Federspiel
fragte daraufhin, wer denn
die ursprüngliche Kalkulation
gemacht habe. „Diese wurde
vom Bewerberverein erstellt,

der sich um die Akquise der
Veranstaltung gekümmert
hat“, sagte ITS-Geschäftsfüh-
rer Georg Spazier. Außerdem
handle es sich lediglich um
einen Liquiditätsvorschuss
durch Land und Stadt (wie
berichtet, geht es um drei
Millionen Euro), um den Be-
trieb zu sichern.

„Aus Sicht des Landes steht
Innsbruck als Zielort aller Ren-
nen im Fokus“, sagte BM Ge-
org Willi (Grüne) auf den Vor-
wurf der FPÖ, dass er schlecht
verhandelt habe. Das Land Ti-
rol habe gefordert, den Liqui-
ditätsvorschuss zu teilen. Er
selbst habe ein Verhältnis von
1:2 angestrebt – letztlich habe
man sich auf ein Verhältnis 40
Prozent für die Stadt und 60
Prozent für das Land geeinigt.

Gerade zuletzt seien die
Kosten für die Sicherheit „um
einige hunderttausend Eu-
ro“ gestiegen. Etwa für etliche
Kilometer Absperrgitter. Mit
Sponsoren werde weiterhin
laufend verhandelt, man wol-
le die Pakete aber nicht zum
„Okkasionspreis“ abgeben.
Zudem sei der Ticketverkauf
angelaufen. Sowohl Feder-
spiel als auch Vize-BM Chris-
tine Oppitz-Plörer (FI) sahen
den Tourismusverband in der
Pflicht. „Auch die Tirol Wer-
bung ist wesentlich zu günstig
davongekommen“, sagte Op-
pitz-Plörer. Die Abstimmung
zur Übernahme der unge-
deckten Kosten im Gemeinde-
rat war bei Redaktionsschluss
immer noch im Gange.

Sponsorensuche läuft laut den
Veranstaltern noch. Kosten für
Sicherheit stiegen zuletzt um
„Hunderttausende Euro“.

Die Rad-WM gastiert im September in Tirol – Innsbruck wird der Zielort
aller Rennen werden. Foto: Remo Mosna

Tierische Freude
Im Alpenzoo gibt es derzeit viele
Jungtiere, darunter sieben Stein-
bock-Kitze. Seite 42 Foto: Alpenzoo


